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Wir brauchen die Stadtteile und StÃ¤dte als ... - PDFDOKUMENT.COM

Der Stadtteil ist schlieÃŸlich die erste soziale Umgebung fÃ¼r Kinder. Eine nachhaltige stÃ¤dtische Gesellschaft kann eigentlich erst dann entste hen, wenn .... sich die Verteidigung der USA noch auf einige wenige GroÃŸrechner. Dadurch wurde sie verletzbar. Also wurde ein Netzwerk aus Rechnern entwickelt, das auch dann. 
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Harris C. M. Tiddens



Wurzeln für die lebende Stadt Wie wir die Eigenverantwortung von Stadtteilen stärken können und warum diese mehr Wertschätzung verdienen



Tiddens_Endf.indd 3



05.12.13 16:41



Tiddens_Endf.indd 4



05.12.13 16:41



Inhaltsverzeichnis Vorwort Prof. Dr. Ernst Ulrich von Weizsäcker 7 Einführung 9 Teil 1: Die falsch verstandene Herausforderung 19 Teil 2: Die Stadt als höheres Lebewesen, eine kräftige Analogie 47 Teil 3: Bitte wenden! Städte von der Basis aus betrachten! 133 Teil 4: Was ist zu tun? 155 Danksagung 195 Annex A: Auszug aus dem »United Nations Demographic Yearbook 2011« 201 B: Datenbasis der Tabelle 3: Die möglichen Folgen falscher Vorbildfunktionen 210 C: Pīnyīn – eine kurze Erläuterung 213 D: Bibliografie 215



Tiddens_Endf.indd 5



05.12.13 16:41



Meinen beiden Enkeltöchtern Luna und Vesper ist dieses Buch gewidmet. Es ist ein »ko-immunistischer« Beitrag, damit sie und ihre Zeitgenossen zu zufriedenen, kritischen und temperamentvollen Urgroßeltern heranwachsen mögen.
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Vorwort Weltweit lebt mehr als die Hälfte der Menschen in Städten. Die ärmeren Städte nehmen die wohlhabenden Städte als Vorbild für ihre weitere Entwicklung, obwohl gerade diese in ihrem Verhalten nicht nachhaltig sind. Deshalb ist es nicht verwunderlich, dass der Ruf nach der »nachhaltigen Stadt« aus so vielen Mündern erklingt. Erstaunlich ist dagegen die Tatsache, dass bei näherer Betrachtung offenbar vollkommen unklar ist, was denn genau mit »Stadt« beziehungsweise »Nachhaltigkeit« gemeint ist. So bleiben es Lippenbekenntnisse, die wir uns angesichts der Dringlichkeit der Aufgabe nicht leisten können. Mit dem vorliegenden Buch gibt Harris Tiddens eine exzellente Analyse und hilfreiche neue Ansätze für die Umsetzung städtischer Nachhaltigkeit. Der besondere Reiz liegt darin, dass er dieses nicht nur aus westlicher Sicht, sondern auch aus guter Kenntnis der städtischen Strukturen und deren Verwaltung in China heraus betrachtet. Er belegt, wie sehr sich Städte durch eine viel höhere Beharrlichkeit als Nationalstaaten auszeichnen. Sie haben nationale Katastrophen überlebt. Manche solcher Katastrophen beruhten auf unhaltbaren Ideologien. Der Nationalsozialismus ist wegen verbrecherischer Menschenverachtung und eines Wahnkriegs zusammengebrochen. Der Kommunismus wurde zur Cliquenwirtschaft, auch oft menschenverachtend, und er ließ die Preise nicht die wirtschaftliche Wahrheit sagen. Danach sah der freiheitliche Kapitalismus erst mal gut aus. Aber wenn dieser durch menschenverachtende Spekulanten regiert wird und den Preisen nicht erlaubt, die »ökologische Wahrheit« zu sagen, kann auch er abstürzen. Denn permanenter Raubbau an der Natur ruiniert auf Dauer unsere Lebensgrundlagen. Heute ist die städtische Entwicklung zu einem der großen Zeittrends geworden. Mehr als die Hälfte aller Menschen leben bereits in Städten, und bald werden es drei Viertel sein. Aber leider ist auch diese Entwicklung nicht nachhaltig. Heutige Städte sind auf bedrohliche Weise von fossilen Brennstoffen und riesigen Ressourcenströmen abhängig. Es ist auch Aufgabe der Städte selber, sich aus den Abhängigkeiten zu befreien und nachhaltige Wohlstandsmodelle zu entwickeln. Hierzu liefert das vorliegende Buch wegweisende neue Ansätze. Dabei werden weniger unsere technischen Chancen betrachtet, vielmehr liegt der Fokus auf den Charaktereigenschaften und der Eigendynamik unserer Städte sowie Vorwort
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unserem Umgang damit. Städte kann man als Lebewesen begreifen. Was für Lebe wesen die Gesundheit ist, ist für Städte die Nachhaltigkeit. Diese aber steckt noch in den Kinderschuhen. Harris Tiddens macht klar, wie attraktiv es für die Städte wäre, wenn sie sich um ihre Gesundheit, um ihre Nachhaltigkeit wirklich kümmern würden. Das Buch zeigt die Städte systematisch aus Sicht der Nutzer, wie Bürger, Betriebe, Organisationen etc. Das ist unkonventionell, aber sehr hilfreich. Nicht einmal das Rat haus steht dabei im Mittelpunkt, sondern die zahlreichen städtischen Basiseinheiten, wie Stadtteile, Wohngebiete, Gewerbegebiete und Hafengebiete. Weltweit betrachtet, haben diese Gebietstypen viel größere Ähnlichkeiten miteinander als die Städte, in denen sie liegen. Und damit können sie einer systematischen, einander auch verglei chenden Betrachtungsweise unterzogen werden – ähnlich wie in der Medizin. Harris Tiddens prangert an, dass sich in den großen Städten Politik und Verwaltung aus den Stadtteilen auf hohe Ebenen zurückgezogen haben, die von den Bürgern nicht mehr verstanden werden. Das führt oft zum Wutbürgertum. Das Buch ist ein Plädoyer dafür, dass Verwaltung und Politik schlank und effizient in die Stadtteile zurückkehren müssen. Das bringt befreiende Vielfalt. Die brauchen wir, um auch den Mut für ressourcenschonende technische Lösungen zu stärken. Die Erlaubnis, mitzudenken und mitanzupacken, ist zugleich ein Element der Lebensqua lität, also wertvolles Sozialkapital. Und aus den guten (und weniger guten) Erfahrungen können andere Städte und Stadtteile lernen. Das sich häufende Wissen kann Eingang in den Schulunterricht finden. Der Stadtteil ist schließlich die erste soziale Umgebung für Kinder. Eine nachhaltige städtische Gesellschaft kann eigentlich erst dann entste hen, wenn auch die Kinder die Herausforderungen für ihren Stadtteil verstehen. Harris Tiddens’ Buch soll Lektüre für Kommunalpolitiker(innen), Lehrer(innen) und Aktive in lokalen Bürgerinitiativen werden. Ich sehe dann eine fabelhafte neue Lebendigkeit unserer wunderschönen Städte und unserer Zivilisation heraufziehen. Für Politik und Wissenschaft auf nationaler und internationaler Ebene bietet das Buch einen völlig neuen Ansatz, um die Nachhaltigkeit von Städten vergleichbar zu machen. Und auch dann bleibt noch genug zu tun. Insbesondere müssen die Rahmen bedingungen so korrigiert werden, dass diejenigen Städte gut dastehen, die die knap per werdenden Schätze der Natur nicht verprassen, sondern pfleglich behandeln und effizient nutzen.



Prof. Dr. Ernst Ulrich von Weizsäcker Ko-Präsident des Club of Rome, Ko-Vorsitzender des Internationalen Ressourcenpanels des UNO-Umweltprogramms



Vorwort
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Europa ist ein Netzwerk aus Städten. Auch die wirtschaftliche, sozialkulturelle, ökologische und organisatorische Realität unserer globalen menschlichen Gesellschaft ist zuallererst eine Welt der vernetzten Städte. Mehr als die Hälfte der Menschheit wohnt inzwischen in Städten. Es ist daher keine Übertreibung zu behaupten, dass die Geschicke der Menschheit maßgeblich durch die Qualität unserer Städte und ihrer Netzwerke bestimmt werden. Wir möchten natürlich, dass unsere Städte und unsere Stadtteile vital, lebens- und liebenswert sind, nicht nur für uns, sondern auch für spätere Generationen. Wer aber ist verantwortlich für diese Qualität und für ihre Nachhaltigkeit? Wie wird die Qualität unserer Städte, der Behörden und der Politik gemessen? In Europa sind wir geneigt zu sagen, dass unsere Städte durch das System der nationalen und lokalen Demokratie an Qualität und an Nachhaltigkeit gewinnen. Dies ist zweifelsohne eine erste Bedingung. Doch woher wissen wir, ob unsere Städte in dieser Hinsicht gut oder schlecht sind? Wir sehen die Demokratie, das Recht der freien Meinungsäußerung und die freie Presse als Garanten für Transparenz. Diese Transparenz müsste dann beispielsweise sicherstellen, dass wir uns ein Bild vom Erfolg der deutschen Städte – im Vergleich zu den Städten Frankreichs, der Nachbarländer oder zu denen in China und Nordamerika – machen können. Aber stimmt unser Bild von diesen Städten? Die 193 anerkannten Nationalstaaten dieser Welt, von Brunei bis zur Volksrepublik China, von Andorra bis zu den Vereinigten Staaten von Amerika, sind, was den größten Teil der Nachhaltigkeitsparameter betrifft, vollkommen unvergleichbar. Woher kann ein Bürger also wissen, ob sein Land, inklusive der Städte in seinem Land, was die Nachhaltigkeit betrifft, auf einem guten Weg ist? Wir sind gerade so in der Lage, die wirtschaftlichen oder sozialwirtschaftlichen Entwicklungen zu vergleichen. Aber wie messen wir die Entwicklungen hinsichtlich Nachhaltigkeit, die wir uns für unsere Kinder wünschen, sodass wir sie aufgrund der Messung effektiv steuern können? Können Nationalstaaten gut regiert werden, wenn es ihre Städte nicht sind? Können Städte gut verwaltet und nachhaltig sein, wenn ihre Stadtteile und funktionalen Stadtgebiete das nicht sind? Schließlich sind sie auch die ersten und vielleicht einzigen Verwaltungsgebiete, die sehr wohl messbar und vergleichbar sind. Doch aufgrund zunehmender Komplexität und Arbeitsmenge ziehen sich, in Europa zum Beispiel, die Verwaltungen im großen Stil aus unseren Stadtteilen zurück. Damit entziehen sich ebendiese Verwaltungen und die Politik zugleich der Messbarkeit und Einführung
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Vergleichbarkeit ihrer Arbeit. Stadtteile sind die einzigen Gebiete, die wir Bürger wirklich gut kennen und überblicken können. Es sind zudem wir, Bürger und Betriebe dieser jeweiligen Stadtteile, die die Steuergelder aufbringen, mit denen wir die Verwaltung bezahlen. Und die zieht sich immer weiter in größere unüberschaubare Einheiten zurück. Das ist radikal falsch. So verlieren Verwaltungen und auch Politiker den Kontakt zu den Bürgern. Der Bürger versteht nicht mehr, womit sich die Verwaltung beschäftigt, und soll sie dennoch bezahlen. Das ist die Ursache für das Auftreten der »Wutbürger«1 und, noch schlimmer, für Politikverdrossenheit und in der Folge für destruktiven Utopismus oder die ›einfachen Lösungen‹ von ›starken‹ Männern oder Frauen. Nicht der Arzt ist für die Gesundheit einer Person verantwortlich, sondern der Patient selbst. Analog dazu sind es die Stadtteile und Gewerbegebiete selbst, die an erster Stelle für ihr eigenes Wohlergehen verantwortlich sind. Nachhaltig ist ein Stadtteil, wenn er vital, lebens- und liebenswert für seine Bewohner, seine Umgebung und insbesondere für die kommenden Generationen ist. Zurzeit ist dies wahrscheinlich nur selten der Fall. Erst recht nicht in den wohlhabenden Städten der Welt. Diese dienen jedoch gleichzeitig als Vorbild für die aufstrebenden Städte. Es ist eine enorme Aufgabe, unsere Stadtteile und Städte so umzuformen, dass sie nachhaltig werden. Und es ist ein Prozess, der viel zu träge in Gang kommt. Müssen Menschen und Betriebe dem Staat erst Steuern zahlen, um anschließend darum zu betteln, für die anstehenden Aufgaben im Stadtteil etwas davon – von oben – zurückzubekommen? Um Nachhaltigkeit zu erreichen, müssen wir unseren Stadtteilen echte Verantwortung übergeben. Das ist wichtig, weil ein Stadtteil die kleinste urbane Einheit ist, die direkt oder indirekt alle Basisfunktionen einer Stadt bietet oder bieten könnte. Wenn die deutliche Mehrheit der Stadtteile einer Stadt dann auf einem messbar guten Weg zur Nachhaltigkeit ist, wird die übergeordnete Stadt folgen. Die Stadtteile sind nun einmal die wichtigsten und auch zahlreichsten untergeordneten Einheiten dieser Stadt. Und wenn so alle Städte auf dem Weg sind, wird auch der Staat folgen. Sicherlich nicht umgekehrt. Nach drei Jahrhunderten Nationalismus müssen wir die Richtung unserer Sicht auf die Gesellschaft radikal verändern. Gegenwärtig leben schätzungsweise mehr als die Hälfte der sieben Milliarden Menschen auf unserem Planeten in einer urbanen Textur. Für das Jahr 2050 werden wir möglicherweise auf eine Weltbevölkerung von neun Milliarden Menschen zusteuern. Davon werden dann etwa siebzig Prozent in Städten wohnen.2 Damit würde die städtische Bevölkerung von jetzt 3,5  Milliarden auf 6,3  Milliarden wachsen  – fast eine Verdopplung. Ist das überhaupt realistisch? Was, wenn nicht? Aus dieser Perspektive 1 Kurbjuweit, »Der Wutbürger«. 2 United Nations, Department of Economic and Social Affairs, Population Division, »World Urbanization Prospects: The 2009 Revision, File 2: Percentage of Population Residing in Urban Areas by Major Area, Region and Country, 1950 – 2050, POP/DB/WUP/Rev.2009/1/F2«.



Einführung
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betrachtet, ist es aber nicht verwunderlich, dass der Ruf nach der »nachhaltigen Stadt« aus so vielen Mündern erklingt. Erstaunlich ist dagegen die Tatsache, dass bei näherer Betrachtung offenbar vollkommen unklar ist, was denn genau mit »Stadt« beziehungsweise »Nachhaltigkeit« gemeint ist. Die zentralen Fragen dieses Buches sind: Wie können wir unsere bestehenden urbanen Gebiete ›genetisch‹ so verändern, dass sie sich in ›dezentral denkende und kreative Organismen‹ verwandeln, dass sie in einem offenen Netzwerk zusammenarbeiten, dass diese Gebiete einerseits in einem sportlichen Wettbewerb stehen und andererseits genau deshalb voneinander lernen, dass sie insofern erfolgreich sind, als sie sowohl für die jetzigen wie auch für spätere Generationen vital, lebens- und liebenswert werden?



■■Stadtteile und Städte müssen denkende und kreative Organismen sein. Ein Unternehmen, in dem nur die Chefs denken, ist dem Tode geweiht. Jede Abteilung kennt ihre eigene Situation am besten. Der Chef und das Unternehmen können ihre Abteilungen trainieren, ihnen verständliches und ehrliches Feedback geben, Prioritäten und Ziele setzen, Zusammenarbeit stimulieren, Aktivitäten koordinieren sowie Spielregeln bestimmen und handhaben. Es ist aber die Abteilung, die aus ihrer eigenen Situation heraus denken und danach handeln muss. Dies gilt genauso für Stadtteile und die aus ihnen zusammengesetzten Städte. Jeder Stadtteil muss für sich in der Lage sein, die Herausforderungen zu erkennen und zu gewichten. Aus der explodierenden Informationsmenge müssen so gut und so kreativ wie möglich Handlungsoptionen modelliert und daraus die besten Lösungen für die jeweiligen Herausforderungen entwickelt werden. Aufgabe von Stadtteilen und Städten ist es, diese besten Lösungen in die Praxis umzusetzen. Oder wenn diese nicht vorliegen, sich bewusst zu sein, dass experimentiert wird. Auch hier gilt: Wenn Stadtteile und Städte das Denken komplett der jeweils höheren Instanz überlassen, werden die Resultate unvermeidbar plump sein.



■■Wir brauchen die Stadtteile und Städte als Netzwerk dezentral denkender Orga-



nismen. Wir können nicht davon ausgehen, dass wir die Probleme mithilfe großer, allwissender Kommandozentralen lösen. Die Entwicklung dieser Prozessarchitektur ist vergleichbar mit der Entstehung des Internets: Anfang der 1970er-Jahre stützte sich die Verteidigung der USA noch auf einige wenige Großrechner. Dadurch wurde sie verletzbar. Also wurde ein Netzwerk aus Rechnern entwickelt, das auch dann weiterarbeiten konnte, wenn ein Rechner durch einen gegnerischen Angriff ausfiel. Aus der daraus entstandenen Vernetzung von Servern und Rechnern entwickelte sich das Internet. Es ist faktisch ein großer, die Erde umspannender Rechner. Die Hauptstädte der heute 193 Staaten dieser Welt ähneln aber noch immer den alten Großrechnern. Dieses Buch versucht nachzuweisen, dass wir Städte und ihre Stadtteile genetisch verändern können und sollen, um so wirkliche Subsidiarität zu garantieren Einführung
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Wir brauchen die Stadtteile und Städte als Netzwerk dezentral ... 

Dr. Ernst Ulrich von Weizsäcker. 7. Einführung. 9. Teil 1: Die falsch verstandene Herausforderung. 19. Teil 2: Die Stadt als höheres Lebewesen, eine kräftige ...










 








Wir sind jung und brauchen die Welt 

Dorian Mazurek, Raven gegen Atomkraft. Aufgeheizt: Der Protest in den Vereinigten Staaten wird hÃ¤rter. Aktivisten im PortrÃ¤t: Paul Ferris, Der Zukunftsstratege.










 








Brauchen wir ein Roboterrecht? 

robotern unter http://www.irf.ac.at/index.php?option=com_docman&task= ..... Erheblichkeit des Grundrechtseingriffs zu handeln. b) Roboter im Einsatz gegen ...










 








brauchen wir hier. - FDP 

Liebe Parteifreundinnen und Parteifreunde! Am 25. ... So hat jeder die MÃ¶glichkeit, sein eigenes Plakat, seinen eigenen Flyer â€“ quasi maÃŸgeschneidert â€“.










 








brauchen wir hier. - FDP 

unser Gesicht fÃ¼r die liberale Idee von Freiheit und Verantwortung vor Ort. In diesem Werbemittelkatalog stellen wir die Rahmenkampagne zur Kommunalwahl ...










 








Warum wir Spekulanten brauchen 

bei passiv verwalteten AgrargÃ¼terfonds, denen unterstellt wird, dass auch sie die. Nahrungsmittelpreise nach oben drÃ¼- cken und am Welthunger schuld sind.










 








â€žWir brauchen ein Konzeptâ€œ 

In der Griesgasse gilt ein. Fahrverbot fÃ¼r den Individual- verkehr, nur der Ã¶ffentliche. Verkehr darf dort fahren und Ta- xis zum Auf- und Ausladen der. FahrgÃ¤ste.










 








Wir brauchen deine UnterstÃ¼tzung! 

KIDDINX bereitet Kindern Freude! Wir machen Unterhaltung fÃ¼r Kinder und das seit Ã¼ber 40 Jahren. Ob Benjamin BlÃ¼mchen, Bibi Blocksberg, Bibi & Tina,. Diddl ...










 








wir brauchen viel mehr schafe die onlineomi macht ... AWS 

WBVMSDOMT29-12 | PDF | 57 Page | 1,727 KB | 27 Jan, 2018. If you want to possess a one-stop search and find the proper manuals on your products, you can visit this website that delivers many Wir Brauchen Viel Mehr. Schafe Die Onlineomi Macht Theater.










 








brauchen wir das uefa financial fairplay eine 

Save this PDF Ebook to Read brauchen wir das uefa financial fairplay eine konomische analyse zu ausgleichsinstrumenten im sport. PDF eBook at our Collection. Get brauchen wir das uefa financial fairplay eine konomische analyse zu ausgleichsinstrument










 








brauchen wir das uefa financial fairplay eine 

We have many PDF Ebook and user guide is also associated with brauchen wir das uefa financial fairplay eine konomische analyse zu ausgleichsinstrumenten ...










 








Wir brauchen alle - Bundesvereinigung der Deutschen ... 

12.12.2014 - Blick ist dabei nicht nur die fachliche Qualifizierung, sondern auch die Persönlichkeitsentwicklung der Schüler. Zur Qualitätssiche- rung führt ...










 








Wir brauchen mehr Girlpower! 

07.04.2017 - HÃ¼lsenfrÃ¼chten. Der WWF unterstÃ¼tzt Menschen dabei, ihren Ã¶kologischen Fussabdruck zu verringern. FÃ¼r eine Standortbestimmung bietet der.










 








brauchen wir das uefa financial fairplay eine 

Legal brauchen wir das uefa financial fairplay eine konomische analyse zu ausgleichsinstrumenten im eBook for free and you can read online at Online Ebook ...










 








Wir brauchen ein anderes Steuersystem - Humane Wirtschaft 

ihre Konten noch den Wohnsitz oder die Betriebe ins Ausland verlagern oder .... günstig bei den Arbeitnehmern aus: Die Arbeitskosten sinken, während die.










 








Wir brauchen ein anderes Steuersystem - Humane Wirtschaft 

ihre Konten noch den Wohnsitz oder die Betriebe ins Ausland verlagern oder ..... Blockierung öffentlicher Fahrbahnen geschieht, also durch Gebühren. Diese.










 








Wir brauchen alle - Bundesvereinigung der Deutschen ... 

12.12.2014 - schulischer Experten in den Unterricht, Bewerbungstraining, Betriebsbesichtigun- gen, Betriebspraktika, Lehrerbetriebspraktikum, Erkundung ...










 








ARBEIT FREIZEIT FEST BRAUCHEN WIR PDF 

You will be glad to know that right now arbeit freizeit fest brauchen wir PDF is ... From Pain The Fey Fallen 2 Stina Leicht, Answers For The Scarlet Letter 70 ...










 








Kommunales Förderprogramm für die Stadtteile Birklingen, Dornheim ... 

(z.B. Begrünung und Entsiegelung). (4) für Solaranlagen zur Warmwassererzeugung: bis zu 15 % der Investi-. Abgeltung des Mehraufwandes mit tionskosten ...










 








Jahrbuch 2017 fÃ¼r die Stadt Weinsberg und ihre Stadtteile 

20.10.2017 - LeiÃŸ, Wolf-Peter (FWV), geb. 1962. Stadtrat 2004-2019. Weinbautechniker. Weinsberg-Gellmersbach, Lennacher Str. 7. Tel. 14389, Fax 20621. E-Mail: [email protected]. Ludwig, Fabienne (SPD), geb. 1989. StadtrÃ¤tin 2014-2019. Lehrerin.










 








Wir brauchen Dich, Denn Du hast Die PoWer fÃ¼r Die Performance ... 

umweltschutz im rockÂ´n roll format. WerDe unser freunD www.FAcEbooK.DE/. morgEnwEltrocKS rocks Morgenwelt rocks Morgenwelt rocks Morgen r ocks M o.










 








amoben computer und wir die konstruktion 

computer und wir die konstruktion phantastischer PDF file for free from our online library ... this assists you to learn everything concerning your digitalproduct the best ... Many products that you buy can be obtained using instruction manuals.










 








wir und die anderen gruppenauseinandersetzungen ... AWS 

The challenge using these sorts of documents is the fact that user manuals can often ... can try and employ things i call "go over here" ways tominimize the wordiness and simplify this content. I've found this ... Best of all, they are entirely free 










 








Wir kennen Sport und die Welt und suchen Sie als ... - aboutTravel 

reiches Reiseunternehmen ein reise- und sportinteressiertes Team-. Mitglied mit Tourismusausbildung und/oder Tourismuserfahrung. Wir sind fÃ¼hrend als Veranstalter fÃ¼r Radsportreisen und. Radrundfahrten auf allen Kontinenten. Wir beraten und betreue
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